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Kern: 


Erzherzog Albrecht 7. 

Geſtern Nachmittag 1 Uhr iſt, wie berichtet 
worden, Erzherzog Albrecht von Oeſterreich nach 
mehrſtündigem Todeskampf ſeiner ſchweren Krank⸗ 
heit auf feiner Beſitzung zu Arco in Südtirol er⸗ 
lagen. Er hatte ſich dort angekauft, um damit 
zu bekunden, daß auch dieſes Land bis zum 
Gardaſee zum unveräußerlichen Beſitzſtande der 
habsburgiſchen Monarchie gehöre. Jetzt, da der 
am 3. Auguſt 1817 Geborene, alſo im 78. vebens⸗ 
jahr Stehende dahingeſchieden, und das Auge ſich 
auf feinen Lebenslauf richtet, taucht hinter feiner 
Geſtalt mit lebendigen Zügen auch wieder die 
eines noch berühmteren öſterreichiſchen Heerführers, 
ſeines Vaters, des Erzherzogs Karl, auf, welcher 
in den Niederlanden, am Rhein, in Südweſt⸗ 
deutſchland und Oeſterreich nicht nur den franzö⸗ 
ſiſchen Generalen Jourdan und Moreau gegenüber 
ſich wiederholt als überlegener Gegner bewährte, 
ſondern auch einem Napoleon als nahezu eben⸗ 
bürtiger Feldherr nicht immer erfolglos — man 
denke an Aspern den Lorbeer des Sieges 
ſtreitig machen konnte. Eines ſolchen Vaters wür⸗ 
diger Sohn war der nunmehr Hingegangene; auf 
ihn waren deſſen militäriſche Neigungen und 
Fähigkeiten übergegangen. Schon mit 13 Jahren 
zum Oberſten ernannt, war er 1843 zum Felde 
marſchalllieutenant und 1845 zum kommandiren⸗ 
den General in Oeſterreich ob und unter der 
Enns wie auch in Salzburg vorgerückt, eine Stel⸗ 
lung, welche er aber 1848 niederlegen mußte, da 
er ſich als entſchiedener Verfechter des Abſolutis⸗ 
mus verhaßt gemacht, und weil man ihm den 
Befehl, auf das Volk zu ſchießen, vorwarſ. Er 
begab ſich in Folge deſſen nach Italien, wo er als 
Freiwilliger im Heere Radetzky's die Feldzüge 
dieſes und des nächſten Jahres von Sta. Lucia 
bis Novara in ausgezeichneter Weiſe mitmachte. 
Im Jahre 1844 hatte er ſich mit der Prinzeſſin 
Hildegard von Baiern, einer Tochter des Königs 
Ludwig I., vermählt, welche ihm nach 20 jähriger 
Ehe durch den Tod entriſſen wurde. Drei Jahre 
ſpäter fand auch eine feiner. Töchter, die jugend⸗ 
liche Erzherzogin Mathilde, dadurch, daß ihr Kleid 
durch Unvorſichtigkeit in Brand gerieth, ein ſchreck⸗ 
liches Ende, ein Vorfall, welcher den Sinn des 
Erzherzogs noch ausſchließlicher als bisher der 
ernſten Berufsarbeit zuwendete. 

Im Winter 184950 bekleidete Erzherzog 
Albrecht den Poſten des Gouverneurs der Bundes 
jeitung Mainz, auf welchem ſich in beſtimmtem 
Turnus Prinzen des öftevreichiichen und des 
preußiſchen Herrſcherhauſes abloſten. Bis 1860 
ſodann mit dem ſchwierigen und von ihm ſehr ge⸗ 
ſchickt ausgefüllten Amte des Generalgouverneure 
von Ungarn betraut, hatte er 1809 den Auftrag 
auszuführen, in Berlin für den Auſchluß Preußens 
an Oeſterreich in dem bevorſtehenden italieniſchen 
Kriege zu wirken. Die Sendung blieb erfolglos, 
da der Wiener Hof hartnäckig die Annahme der 
ſelbſtverſtändlichen preußiſchen Allianzbedingungen 
ablehnte. Nach dem Kriege wirkte der Erzherzog 

auf dem nicht minder ſchwierigen Poſten als kom⸗ 
mandirender General in Venetien. Beim Aus⸗ 
bruch der ſchleswig⸗holſteiniſchen Wirren ward 
dem nunmehrigen Feldmarſchall eine abermalig: 
diplomatiſche Miſſion nach Berlin anvertraut; 
das Jahr 1866 hob ihn ſodann auf die Höhe 
ſeines Ruhmes und ſtellte ihn weiterhin auf den 
ſeinem Talent augemeſſenen Platz. Die Schlacht 
bei Cuſtozza vom 24. Juni des genannten Jahres 
rettete den auf den böhmiſchen Schlachtfeldern er⸗ 
ſchutterten Waffenruhm Oeſterreichs. Nach König⸗ 
grätz trat der Erzherzog an Benedek's Stelle, ohne 
aber nochmals als Feldherr ſein Glück verſuchen 
zu können. Dafür übernahm er nunmehr die Re⸗ 
organiſation der öſterreichiſchen Armee, eine Auf⸗ 
Babe, welche er mit ebenſoviel Eifer als Umſicht 
löſte. s . 


1869 legte er anläßlich eines Aufenthalts in 
Frankreich Napoleon III. einen vollſländigen Feld⸗ 
zugsplan gegen Preußen vor, welchen dieſer einſt⸗ 
weilen ad acta nahm. Im Jahre 1870, als 
Napoleon auf jene Unterredung zurückkam, mußte 
der Erzherzog indeſſen bekennen, daß Oeſterreich 
noch nicht entſprechend ſchlagfertig ſei. Seit aber, 
wenn auch in veränderter, zeitgemäßerer Form, 
das altgeſchichtliche Band zwiſchen Deutſchland 
und Oeſterreich wieder geſchlungen, hatte Erzherzog 
Albrecht ehrlich und entſchieden auf dem Boden 
dieſer Allianzpolitik Stellung genommen, fo daß 
ihm, wenn er bei wiederholten Manöverbeſuchen 
im Reich und in Berlin erſchien, ſtets eine ſym⸗ 
pathiſche Aufnahme zu Theil wurde. 

Als großer Grundbeſitzer bewies der Erz⸗ 
herzog ein bemerkenswerthes Geſchick in der Ver 
waltung und Bewirthſchaftung ſeiner Güter. Für 
ſeinen Kunſtſinn ſpricht die don ihm angelegte 
reiche Sammlung von Kupferſtichen und Hand⸗ 
zeichnungen. In der Umgebung der Kaiſers 
Franz Johef hinterläßt der Tod des Erzherzogs 
Albrecht eine ſchwer zu ergänzende Lücke. In 
Deutſchland wird man dem tapferen Heerführer 
des verbündeten Oeſterreich ein aufrichtig ſym⸗ 
pathiſches Andenken bewahren. 

Wien, 18. Februar. Das Leichenbegängniß 
des Erzherzogs Albrecht, der nach erfolgter Ein⸗ 
balſamirung nach Wien gebracht wird, findet nicht 
vor nächſter Woche ſtatt. Vom Ausland werden 
mehrere fürſtliche Trauergäſte erwartet. Man 
glaubt, Kaiſer Wilhelm und Prinz Heinrich wür⸗ 
den kommen. Auch auf die Ankunft des Königs 
von Sachſen rechnet man, der ein Verwandter des 
Verſtorbenen iſt. Es gilt ferner als wahrſchein⸗ 
lich, daß der Kronprinz von Italien nach Wien 
kommt. In den enormen Nachlaß des Erzherzogs 
werden ſich vorausſichilich mehrere Erben theilen. 
Das Fideikommiß, welches 2070 Quadratkilometer 
an Grundbeſitz in beiden Reichs hälſten (alſo großer 
iſt als das Herzogthum Sachſen⸗Koburg⸗Gotha), 
ferner zahlreiche großartige induſtrielle Ctabliſſe⸗ 
ments, mehrere Paläſte und die berühmte Wiener 
Kupferſtichſammlung „Albertina“ umfaßt, fallen 
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mit Worten tiefempfundener Theilnahme. 
„Wiener Zeitung“ ſchreibt: „Mit unvergänglichen 
Lettern wird die Geſchichte verzeichnen, wie der 
hohe Verblichene den Monarchen, dem er bis zum 
letzten Athemzuge als hingebungsvoller Berather 
in allen Militärſachen treu zur Seite geſtanden, 
der Armee, die ihn vergötterte und zu ihm als 


Nach dem Kriege gehörte er zunächſt zu den 
entſchiedenen Gegnern Preußens in Oeſterreich, und S 


zwei Wagen ſeines Mehls zum Verkauf geſchickt 
au die Bäcker Kubacki und Zwierzyckt in Gorchen. 
— Die Polen nahmen das Mehl nicht an und 
gaben den Rath, daß Herr Kennemann daſſelbe 
dem Bismarck als Geſchenk ſenden moge. Herr 
von Tiedemann aus Jeziorki bei Buk verſendet 
nicht Mehl, ſondern ſchon fertiges Brod in die 


— 


Seelenmeſſen verwendet werden möge. 
des Erzherzogs Albrecht iſt wenig verändert, ſie 


ruht auf dem Bette mit gekreuzten Armen und Thurn⸗ und Taxisſchen H 
Blätter erscheinen 


einem Kruzifix in den Händen. 

Wien, 18. Februar. Die ö 
in ſchwarzumränderten Extraausgaben. Ste be⸗ 
gleiten die Todesnachricht des e 


leuchtendes Ideal aller Kriegertugenden hoffnunge⸗ 


freudig emporblickte, dem Volke, das ihn als H 
des Reiches in 


trüben Tagen, als feinfinnigen 
Kunſtmäcen, hochherzigen Förderer aller gemein⸗ 
nützigen Beſtrebungen verehrte. Als großer Soyn 
des großen Vaters und würdiger Erbe glorreicher 
Traditionen kannte der erlauchte Heim egangene 
kein höheres Ziel, als die Zufriedenheit ſeines er⸗ 
habenen Monarchen, das Gedeihen der tapferen 
Armee, den Ruhm und die Große Oeſterreichs, 
deſſen Würde er alle Zeit wahrte. Ein wahrer 
Vater der Soldaten, ſorgte er opferwilligſt und 
munifizenteſt für deren geiſtiges und leibliches 
Wohl, rief eine Reihe wohlthätiger Stiftungen ing 


Leben und wirkte bahnbrechend auf allen Gebieten 
der Heeresorganiſation. Tief und rückhaltlos inf 


deshalb der Schmerz über den Hintritt; laut er⸗ 
tönt im ganzen Reiche und weit über die Grenzen 


hinaus die Todtenklage über ihn; ſein ruhm⸗ 
reicher Name wird fortleben in der Geſchichte, ge 
— Die 


Andenken geſegnet fein für alle Zeiten. 


„Preſſe“ ſchließt: Wird einſt in der Geſchichte 
über die Entſtehuug und innere Konſolidation de 


Dreibundes geſchrieben, ſo mag manches Blatt 


erzählen, wieviel der ritterliche Feldherr von 


Cuſtozza beigetragen, dieſes Werk weitausſchauen⸗ 


der Staatskunſt in ſich zu feſtigen und jenen 
eiſernen Wall zu ſchmieden, an dem ſeit andert⸗ 
halb Jahrzehnten alle kriegeriſchen Anſchläge eyr⸗ 
geiziger Parteien abprallten. — Die „Neue Freie 
Preſſe“ ſchreibt: Erzherzog Albrecht war unſer 
Stolz und der Träger unſeres Ruhmes in der 


Welt, ein leuchtendes Vorbild ſoldatiſcher Tugenden 


für die Armee, der ſein Sinnen und fein Leben 
galt, der eigentliche Träger der alten öſterreichiſchen 


Tradition, und hing mit der ganzen Zähigkeit 


ſeines Naturells an dem Ideale eines einheitlichen 
Oeſterreichs, dem die Armee als Einyeitstypus 
gelten ſollte. Die Erinnerung an den Sohn des 


Erzherzogs Karl wird in kommenden Zeiten das 


Volk mit unauslöſchlichem Glauben an die eigene 
Kraft und DBefü,igung zu großem Danke erfüllen. 


Peſt, 18. Februar. In der morgen ſtatt⸗ 
findenden Sitzung des Abgeordnetenhauſes wird 


der Präſident v. Szilagyi dem Erzherzoge Albrecht 
einen Nachruf widmen und eine Beileidskund⸗ 
gebung an den König beantragen. Das Kabinet 
hat heute dem König telegraphiſch ſein Beileid 
ausgedrückt und wird an dem Begräbniß in Wien 
theilnehmen. Die öffentlichen Gebäude haben 
Trauerfahnen geyißt, auch die Oper und das 
Nationaltheater; in letzteren werden am Begräbniß⸗ 


tage keine Vorſtellungen ſtattfinden. 5 


Dientſchland. 
Berlin, 19. Februar. 


Oeſterreich wird 
Deputgtion 


geben; auch hat der Kaiſer 


7 für das Regiment eine 
mehrtägige Trauer befohlen. 


— Der Seniorenkonvent des hannoverſchen 
Provinziallandtags hat als Ehrengeſchenk für den 
Miniſter von Hammerſtein ein ſpringendes ſilber⸗ 
nes Pierd auf einem das von Hammerſtein'ſche 
Wappen und die Widmung enthaltenden Sockel 
beſtimmt. 8 0 
Poſen, 18. Februar. Der „Goniec“ vom 
7. Februar ſchrieb: „In Poſen und Umgegend 


beſteht ein katholiſcher Leyrerverein. Wie wir 
erfahren, wird in dem Verein nur die deutſche 


Sprache gebraucht. Das nimmt uns Wunder! 


Wenn einer, ſo ſollte es der Lehrer bedenken, daß 
er nur ein guter Katholik iſt, ſo lange er ein 
guter Pole iſt!“ 


Feruer ſchrieb der „Gouiec“: 
„Herr Kennemann, der reiche Millionär, hat 


Rachbarſchaft, verdrängt auf dieſe Weiſe unſere 


polniſchen Bäcker und nimmt ihnen die Kundſchaft. 
Ob und wie den Polen im patriotiſchen Buker 
Kreiſe das Brod des Herrn v. Tiedemann ſchmeckt 


— vermögen wir nicht zu ſagen, wir hegen jedoch 


die Hoffnung, daß ſie, wenn ſie es bisher gekauft 
— nach den letzten Landtagsverhandlungen, nach 
dem ſo beredten Schweigen der Regierung, das 
Brod dem Fahrikanten gewiß zurückſenden werden. 
Die Czechen würden dem Herrn v. Tiedemann 
ſolche Wanipulationen in kürzer Zeit „verekelt“ 
haben — ob es der Buler Kreis ebenſo machen 
wird, wollen wir nicht beurtheilen.“ 


Die vorſtehenden Mittheilungen werſen ein 
deutliches Licht auf die Art, in der man polniſcher⸗ 


ſeits den Deutſchen entgegenarbeitet. Solange 


übrigens die Polen nur unabhängigen deutſchen 


feinem ältejten Neffen, Erzherzog Friedrich zu. Männern, wie den genannten, zu ſchaden verſuchen, 


Gerüchtweiſe verlautet, daß auch die Erzherzoͤge 


werden. Das Privatvermögen, das ebenfalls ein 
ungeheures iſt, erhält wahrſcheinlich Rede 
des Erzherzogs Albrecht, Maria Thereſia von 


Türtemberg, und vürfte i 
Deutschland ſte ſomit ſeiner Zeit nach 


wurde auch 
gejagt. 


W. 18. Februar. 
Aalen enen des ve 

vecht werden alle Kranzſpenden dankend abge⸗ 
1 I dem Munſche, daß das für Kringe be 

ute Geld den Armen zugewendet oder für 


Nach einer beſtimmten 
rblichenen Erzherzogs 
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ſoll ihnen dies nicht weiter verdacht werden. 
Karl Stephan und Eugen mehrere Güter erhalten Leider werden aber in der Regel die wirthſchaſt⸗ 


als Gegen⸗ 


lich Schwachen unter den Deutſchen 
. . e 
5 tho n . ö chen 
Ne e Poſen, Bomſt, Meſeritz, 


mit den Polen zuſammen, und die Gefahr ihrer 


weiteren allmäligen Poloniſirung iſt leider nicht 


ausgeſchloſſen, zumal es an einem gleichwerthigen 
Gegengewicht gegen den Einfluß der leider ſämt⸗ 
lich polniſchen »der in ihrer geistlichen Vorbildung 


Die Leiche 


Oſtrowo umfaßt, ſeit langem u 
dae dun a e die 


mando des 11. Pionierbataillons ordnet an, 


ermäßigt. 


Zur Beiſetzung des 
geſtern verſtorbenen Erzherzogs Albrecht von 

ſich auf Befehl des Kaiſers eine 
Depi des Grenadier Regiments König 
Friedrich Wilhelm I. (2. oſtpreußiſches) Nr. 3, 
deſſen Chef der Verſtorbene war, nach Wien be⸗ 


geboren ſind 4105, unehelich 510, todt geboren 


meiſten (148) im Monat Oktober, die wenigſten 


katheten Geſchwiſterkinder. — An 


poloniſirten Seelſorger zur Zeit noch fehlt, In ſungen gingen 28.0444 


Tee e e Sale ee 
a e 15 die e Verwaltung der 


haft, welche fait die 
Hälfte des Gutsareals der Kreiſe Kroto 1 
Auſtellung deutſcher 
Geiſtlicher und die Einführung deutſchen Gottes⸗ 
dienſtes für die katholiſchen Deutſchen bemüht. 
Man kann nur wünſchen, daß in weiteren 
Kreiſen dieſes anerkennenswerthe Vorgehen Nach⸗ 


ahmung findet. 2 
benz Rh., 18. Februar. Das 2 


Köln a. 
von jeder Kompagnie 30 Mann bereit geſtellt 


durch Hochwaſſer bedrohten Gegenden zu Hülfe 
. Bei Weſel 90 5 5 8 1 1 
Mittag iuß Bewegung geſetzt; das Waſſer fteig 
Am Oberrhein iſt ein ſo heftiger Schneefall ein⸗ 
getreten, daß mehrere Perſonenzüge der Nahebahn 
ſtecken blieben. 


beſuchte 
Bf heute e Reſo⸗ 


i Oieſterreich⸗Ungarn. 

Peſt, 18. Februar. In der Partei der 
äußerſten Linken brach neuerdings eine Spaltung 
aus. Für dieſe Woche wurde eine Parteikonferenz 
angeſagt, die mehrere klerikale 


der Partei hinausdrängen will. 


a 3 

Zürich, 18. Februar. In Folge des Volks⸗ 
initiatiobegehreng, das elſtauſend Unterſchriften 
fand, hat das Züricher Volk demnächſt über die 
Frage des Verbots der Viviſektion abzuſtimmen. 
Die Bewegung iſt zumeiſt gegen die Züricher 
Hochſchule gerichtet. AR 


Frankreich. 


Italien. 
Rom, 18. Februar. 
in dem Prozeß wegen Hinterziehung von Schrift⸗ 
ſtücken der „Bauca Romana“ verwickelten Per⸗ 
ſonen ſtellten den Autrag, daß die Unterſuchung 
durch das Verhör von Giolittt und Roſauo dere 
vollſtändigt werde. Die Anklagebehörde beſchloß, 
die endgültige Entſcheidung über dieſen Antrag 
bis Moutag zu vertagen. 


Nuß land. 
Petersburg, 18. Februar. Der Kaiſer 
empfing heute im Anitſchtowpalais die außer⸗ 
ordentliche chineſiſche Geſandtſchaft. 5 


Aſien. 

Tientfin, 18. Februar. Das Tſchungli⸗ 
Damen erſuchte den amerikaniſchen Geſandten 
Benby, die japaniſche Regierung zu veraulaſſen, 
ihre Friedensunterhandler nach Port Arthur oder 
einem Platze in der Nähe von Tientſin zu ſenden, 
um Li⸗Hung⸗Tſchang die Anſtrengungen der Reise 
zu erſparen. Die chineſiſche Regierung erſuchte 
John Foſter, ſich mit Li⸗Hung⸗Tſchang in 
Cientſin zu treffen; Foner wird Shanghai wahr⸗ 
ſcheinlich verlaſſen, ſobald die Schifffahrt eroffnet 


ſein wird. 


Städtiſches. 
Aus den Spezialberichten des ſtädtiſchen 
Verwaltungsberichts pro 1893 - 94. 
(Schluß) 
Die Zahl der Geburten betrug 4754, 
davon 2456 männliche und 2318 weibliche, ehelich 


159; Piehrgeburten kamen in 53 Fällen vor und 
zwar: 17 mal 2 Knaben, darunter 5 todt, 22 
mal 1 Knabe und 1 Madchen, 15 mal 2 Mädchen, 
1 mal 3 Mädchen. — Da ſich unſere Leſerinen 
zweifellos für Eheſchließungen am meiſten 
intereſſiren, möge auch dieſes Kapitel hier nicht 
vergeſſen ſein. Es fanden deren 1100 ſtatt, die. 


(04) in den Monaten Februar und Juni. Die 
Eheſchließenden waren nach ihrem Familienſtand: 
1010 Junggeſellen und Jungfrauen, 3 Wittwer 


und Wittwen und 17 geſchiedene Männer und 
Frauen. 


Bei dem älteſten Paar waren Mann 
und Frau bereits über 60 Jahre, in 9 Fällen hei⸗ 
Sterbe⸗ 
fällen waren 5601 zu verzeichnen, 1960 männ⸗ 


liche und 1641 weibliche, davon 3 männliche und 


9 weibliche im Alter über 90 Jahr. In Kranken⸗ 
häuſern und öffentlichen Anſtalten ſtarben 57 
Perſonen und zwar im ſtädtiſchen Kraukenhauſe 
503, in der Diakoniſſenauſtalt „Bethanien“ 193 
und in der Kinderheilanſtalt 81. An anſteckenden 


Krankheiten erkrankten 639, davon ſtarben 14. 
Die Zahl der zur Gebäudeſteuer veranlagten 


Grundſtücke betrug pro 189394 2892 gegen 775. 528724. ; 
0 15 ul 33 38 2 11 10 (52 824,8) Mark. Die Mehrausgabe 


d 5 g „ 33 mehr. — Jr 

oſt⸗ und Te e find 
an Briefen, Poſikarten, Druckſachen und Wauren⸗ 
proben 17 880 108 


kamen 78 791 an und gingen 
46 968 ab, an Packeten ohne Werthaugabe kamen 
605 171 an und gingen 841 815 ab, an Packeten 
mit Werthangabe kamen 14 606 an und gingen 
9444 ab; am e e I Poſt⸗ 
auft ſrieſen traſen 47 829 ein, auf Poſtanwei⸗ 
1 434 Mark ein und wurden 


erfreulicher Weiſe 59019 965 Mark verſandt; au Zeitun,en trafen 


gliedern. Bei ſämtlichen Kaſſen betrugen die Ein- 


N Mieuſtag, 1. Sehrnar 1805. 


Aunahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann. Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. IIlies. 
Halle a. S. Jul. Barck & Oo. Hamburg Joh. Nootbaar, A, 
Keiner, Williera Wilkens. In Berlin, Hamburg u. Frank- 
furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co, 


Schulweſen und die Perſon des Herrn Stadt⸗ 
ſchulraths Dr. Kro ft a beſaſſen müſſeu, um einer 
groben Irreführung der öffentlichen Meinung 
durch die genannten Preßorgane des Stettiner 
Freiſinns eutgegenzutreten. Die „Neue Stettiner 
Zeitung“ hat nun bis heute noch kein Wort der 
Erwiderung gefunden; dagegen hat die „Stettiner 
Abendzeitung, das Organ des Herrn Dr. 
Amelung, ſofort in ſeiner nächſten Nummer, 
nämlich am Montage voriger Woche, ihren Mund 
geöffnet, indem ſie eine ganz nebenſächliche Be⸗ 
merkung über Herrn Dr. Amelung heraus⸗ 
griff, dagegen alles Uebrige einfach überging und 
darauf ſpäter zurückzukommen verſprach, was 
leider bis heute nicht geſchehen iſt. Da ſeitens 
unſerer Leſer darüber geklagt worden iſt, daß die 
„Stettiner Abend⸗Zeitung“ faſt nirgends zu finden 
ſei, ſo laſſen wir ihre diesbezügliche Erwiderung 
wörtlich folgen; dieſelbe lautet: 

„Das „Stettiner Tageblatt“ bringt einmal wieder 
einen längeren Artikel, der von gehäſſigen Angriffen 
auf Herrn Dr. Amelung ſtrotzt. Insbeſondere 
wird darin wieder die alte Unwahrheit kolportirt, Herr 
Dr Amelung ſuche in ſeiner Stellung als Direktor 
der „Germania“ die Beamten dieſer Geſellſchaft bei 
politiſchen, kommunalen und kirchlichen Wahlen zu be⸗ 
einfluſſen. Dieſe Behauptung iſt derartig unbegründet, 
daß Herr Dr. Amelung manchem höheren Staats⸗ 
beamten als nacheiferungswürdiges Vorbild in dieſer 
Beziehung gelten kounte. Unter den Beamten der 


4 730278 Stück ein. An Telegrammen trafen 
288 878 Stück ein und wurden 263 080 abge⸗ 
laſſen. Die Geſamteinnahme an Porto und Tele⸗ 
grammgebühren belief ſich auf 1 798 082 Mark, 
die Geſamteinnahme aus dem Verkauf von Wech⸗ 
ſelſtempelmarken 55 602 Mark. 

Ende März 1894 betrug die Zahl der hier 
beſtehenden Innungen 30 mit 2100 Mitglie⸗ 
dern und 1865 Lehrlingen. An Kranken⸗ 
kaſſen beſtanden 47 mit 19 651 Mitgliedern 
und zwar 26 5 mit 15 659 Mit⸗ 
gliedern, 17 Fabrikkrankenkaſſen mit 3150 Mit⸗ 
gliedern, 3 Innungskrankenkaſſen mit 776 Mit⸗ 
gliedern und 1 Unterſtützungskaſſe mit 66 Mit⸗ 


nahmen 389 126,44 Pk., die Ausgaben 378 669,30 
Mark, ſo daß ein Beſtand von 10 970,46 Mark 
verblieb. Bei einigen Ortskrankenkaſſen reichten 
die Einuahmen zur Deckung der Ausgaben nicht 
aus und verblieben 513,42 Mark Schulden. Der 
Geſamt⸗Reſervefonds jämtliher Kaſſen betrug 
227 790,22 Mark. Bei der Alters⸗ und 
In validen⸗Verſicherung find vom 1. 
Oktober 1893 bis dahin 1894 eingegangen: a. 
In Krankenkaſſeu⸗Angelegenheiten 129 Streitſachen, 
davon find 47 durch Entſcheidung und 82 auf 
anderem Wege erledigt. d. In Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherungs⸗ Angelegenheiten 241 Streit⸗ 


eee eee 


Parteimitglieder aus 


Paris, 18. Februar. Die über den früheren 
deutſchen Offizier v. Schönebeck wegen Spionage 
verhängte Strafe von fünf Jahren Gefängniß 
wurde in der Berufungsinſtanz auf vier Jahre 
igt. Die Geldſtraſe von 5000 Franks 
ne Wel dd ; 7755 


Die Vertheidiger der 


betragen 97 421,12 (91 139,46) Mark. An Ver 


bin auf 1,84 Prozent (1,82) der eingegangenen 
1 3 Stück e und 
wandern. Wegen des Trauerfalls Birnbaum, Schwerin, Czarnikau eine recht erheb⸗ 10 867 402 St gegangen, an Briefen mit 
der anberaumte Kontordia⸗ Ball ab⸗ liche. Dieſe Deutſchen gehen kirchlich in der Regel Werthangabe 


ſachen. Davon find durch Entſcheivung 48 Stück, 
auf anderem Wege 100 Stück, durch direkte 
Zwangsbeitreibung 93 Stück erledigt. e. Invali⸗ 
den⸗Anträge 84 Stück. Davon find 43 Stück 
mit befürwortendem, 12 Stück mit ablehnendem 
Gutachten an die Verſicherungs⸗Anſtalt abgegeben, 
22 Stück noch nicht erledigt, 7 Stück von den 
Antragſtellern zurückgezogen. dl. Altersrenten⸗An⸗ 
träge 46 Stück. Davon ſind 28 mit befürworten⸗ 
dem, 4 mit ablehnendem Gutachten an die Ver⸗ 
ſicherungs⸗Auſtalt abgegeben, 11 noch nicht er⸗ 
ledigt, 3 von den Antrag mellern zurückgezogen. 
Das Gewerbegericht iſt am 1. Juli 
1893 in Funktion getreten, bei demſelben ſind ſeit⸗ 
dem 831 Klagen anhängig geworden, und zwar: 
im 3. Quartal 1893 192, im 4. Quartal 191, 
im 1. Quartal 1894 144, im 2. Quartal 162, 
im 3. Quartal 143. Von den 831 Sachen ſind 
erledigt: 1. durch Vergleich 350, 2. durch Klag⸗ 
rücknahme 39, 3. durch Anerkenntniß 30, 4. durch 
Verſäumnißurtheil 82, 5. durch Endurtheil nach 
kontrabiktoriſcher Verhandlung 226, 6. auf andere 
Weiſe (außergerichtlicher Vergleich, Ausbleiben 
beider Parteien u. ſ. w.) 101. Es reſtiren drei 
Sachen; in der einen ſchwebt Berufung gegen das 
Urtheil des Gewerbegerichts, die beiden anderen 
ſind bis zur Beendigung einer ſtrafgerichtlichen 
Unterſuchung ausgeſetzt. Außer den 831 
Klagen ſind eine ganze Anzahl Sachen einge⸗ 
gaugen, in denen von vornherein feſtſtand, daß das 


Gericht unzuſtändig war, z. B. der Kläger war 


Dienſtbote, landwirthſchaſtlicher Arbeiter, See⸗ 
ſchiffer, Handlungsgehülſe, Schauspieler oder 
Künſtler, 


nd 5 
und ein Verhandlungstermin 
worden. Dieſe Sachen werden nicht weiter ge⸗ 
zählt. Die Klage wurde erhoben: 1. von Arbeit⸗ 
nehmern in 813 Fällen, 2. von Arbeitgebern in 
18 Fällen, 3. Mädchen und Frauen klagten in 
54 Füllen. Es handelt ſich hier meiſt um das 
Schneidergewerbe, die Zigarrenfabriken und das 
Schankgewerbe. Die Schiffsbeſatzung von hier 
nicht beheimatheten Flußkähnen brachte vor dem 
hieſigen Gewerbegericht 25 Klagen au. An Aus: 
ſtäuden find 3 zür Kenntniß des Gewerbegerichte 
gelangt; es waren dies der Ausſtand der Hafen⸗ 
arbeiter im Mai 1894, der nur einige Tage 
dauerte und mit einem Vergleich endete, der Streil 
der Böttchergeſellen der Hamburg⸗Amerikaniſchen 
Petroleum⸗Import⸗Aktien⸗Geſellſchaft, der mehrere 
Monate im Sommer 1894 währte und mit dem 
Unterliegen der Streilenden endigte, und endlich 
der Steinſetzergeſellen, der ſeit dem Frühſommer 
1894 dauert. Seitens der streikenden Geſell n iſt 
das Gewerbegericht als Einigungsamt angerufen; 
die Arbeitgeber haben jedoch ihrerſeits die An⸗ 
rufung des Gewerbegerichts abgelehnt. Gutachten 
iind vom Gewerbegericht nicht erfordert. Schließ⸗ 
lich iſt zu bemerken, daß ſich das Prozeßverfahren 
des Gewerbegerichtsgeſetzes, namentlich in Folge 
jeiner Einfachheit und Schnelle, durchaus bewährt. 
es iſt anzunehmen, daß die Zahl der Klagen eine 
erhebliche Steigerung nicht erfahren wird. 

Aus der Steuer Verwaltung ent 
nehmen wir, daß von 1390 Steuerpflichtigen an 
Grundsteuer 9203,05 Mark vereinnahmt wurden 
Zur Gebäudeſteuer waren veranlagt 2880 
(2859) Grundſtücke mit 466 494,97 (449 002,20) 
Mark mithin durchſchnittlich auf das 
das Grundſtück 161,64 (107,05) Mark. Zur 
Gewerbeſteuer waren 4251 Gewerbetreibende ver⸗ 
aulagt, während 2218 ſteuerfrei blieben, die Ge⸗ 
werbeſteuer betrug 229,964 Mark, zur Betriebs⸗ 
ſteuer waren 786 Gewerbetreibende mit 17 993,75 
Mark veranlagt. Bei der Einkommenſteuer 
iſt von Perſonen von 900 bis 3000 Mark Ein- 
kommen veranlagt ein Geſamteinkommen von 
17 830 650 Mark mit einer Geſamtſteuer von 
214.335 Mel. von Perſonen von mehr als 3000 Mk. 
Einkommen von 59 031 700 02 eine Geſamtſteuer von 
1162 173,40 Mark. Die Veranlagung von nicht 
phyſiſchen Perſonen ergab für ein Einkommen 
von 2 756 650 Mark eine Steuer von 105 882 
Mark. Au Hundeſteuer wurden vereinnahmt 
28 128,25 (28 531,25 Mark. Die Zahl der 
ſteuerpflichtigen Hunde betrug 1437 (1475), die der 
ſteuerſteien Hunde 323 (398). An Straf 
yeldern wegen Hinterziehung von Hundeſteuer 
und Ordnungsſtrafen ſind 466 45 (135,80) 
Mark eingegangen. An Hafengeld 
find 121 999,84 (104 431,41) Mark, an Boll 
werksgeld 178 888,50 (166 036,36) Mark, mithin 
im Ganzen 300 888,34 (270 467,77) Mark ver⸗ 
einnahmt. An Straßenreinigungs⸗Ab⸗ 
gaben wurden 130 264,31 Mark vereinnahmt. 
Die Ausgabe der Steuer⸗ Abtheilung hat 


anlagungs⸗ und Hebegebühr ſind vereinnahmt 
ſich auf 39 687,71 (88 315,18) Mork, mit ⸗ 
Kommunalſteuern. 
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Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 19. Februar. Unter dem Titel 
„Zur Stettiner Schulfrage“ hatten 
wir uns unter dem 9. d. Mts. mit längeren Be⸗ 
trachtungen der „Neuen Stettiner Zeitung“ und 
der „Stettiner⸗Abendzeitung“ über das Stettiner 


oder aber der Beklagte war Mitglied der e 


Innung. In ſolchen Fällen iſt nach erfolgter Be⸗ 
die Klage meiſt a limine zurückgezogen 
gar nicht anberaumt 


Germania“ giebt es Anhänger aller politiſchen Rich⸗ 
tungen, und Niemand wird bei der Ausübung ſeiner 
politiſchen Rechte ſeitens der Direktion kontrollirt oder 
gar beeinflußt. Das von dem „Stettiner Tageblatt“ 
erwähnte Vorgehen des Predigers Dr. Scipio war 
lediglich Sache dieſes Herrn: Herr Dr. Amelung 
wußte davon uicht einmal etwas und konnte davon auch 
nichts wiſſen, da er zu jener Zeit verreiſt war. Auf 
die übrigen Angriffe des „Tageblatts“, welche theilweiſe 
Ereigniſſe betreffen, die 30 Jahre und länger zurück⸗ 
liegen, werden wir noch zurückkommen. Uebrigens iſt 
es ja in eingeweihten Kreiſen genugſam bekannt, aus 
welchem Winkel die vergifteten Pfeile auf Herrn Dr. 
Amelung abgeſchoſſen werden. Würde der tapfere 
Bogenſchütze ſich aus jeinem Verſteck hervorwagen und 
jo zeigen, daß gelräukter Ehrgeiz und perſönliches 
Rachegefühl die Motive ſeines gehäſſigen Verhaltens 
ind, dann würden zweifellos die Artitel des „Stettiner 
Tageblatts“ auch für die weiteſten reife des Publi⸗ 
kums noch mehr an Halte und Werthloſigkeit 
gewinnen.“ 


Wir haben in unſerem Artikel von einer Be⸗ 
einfluſſung der „Germania“ ⸗Beamten bei politiſchen 
und kommunalen Wahlen durch Herrn Dr. 
Amelung überhaupt mit keiner Silbe ge⸗ 
ſprochen, ſondern nur einen Vergleich gezogen 
zwiſchen der Bewegungsfreiheit der 
Stettiner Lehrer gegenüber der durch Ver⸗ 
mittelung ihres Vorgeſetzten, des 
Herrn Dr. Kroſta, ihnen gemachten Offerte der 
„Germania“ und der Bewegungsfreiheit 
der „Germania“⸗Beamten gegenüber der unter 
den Augen ihrer Vorgeſetzten in den 
Bureaus der Germania arrangirten protokollariſchen 
Aufnahme derſelben in die Kirchenwahlliſte von 
Der von der „Stettiner Abend⸗ 
Zeitung“ gegen uns gerichtete Vorwurf beruht 
aljo auf einer wahrheitswidrigen Uebertreibung. 
Wenn zur Rechtfertigung des Herrn Dr. 
Amelung geltend gemacht wird, derſelbe habe 
von dem Vorgehen des Predigers Dr. Scipio 
nichts gewußt und nichts wiſſen können, da er 
verreiſt geweſen ſei, jo bedauern wir ſeyr, daß ſich 
die „Stettiner Abend⸗Zeitung“ nicht an unſerer 
Stelle befindet; denn ſie würde dann einfach er⸗ 
widern, daß das Vorgehen des Predigers 
Scipio und feiner Helfershelfer in der 
„Germania“ dem „Amel ung'ſchen Geiſte“ ent⸗ 
ſpreche, wie ſie dies in einem ganz analogen Falle, 
der bekannten „Kamminer Geſangs⸗Angelegenheit“, 
bezüglich des Herrn Oberpräſideaten von Putt⸗ 
kamer und der hieſigen Regierung ohne Ge⸗ 
wiſſensſkrupel behauptet hat. Die „Stettiner 
Abend» Zeitung” würde an unſerer Stelle ohne 
Zweifel auch noch geltend gemacht haben, daß 
Herr Prediger Dr. Scipio doch wohl nicht 
dewaltſam in die Bureaus der „Germania“ 
eingedrungen ſei, ſondern daß ſein Vorgehen ſelbſt⸗ 
redend nur im Ein verſtänduiſſe und 
mit ausdrücklicher Erlaubniß der 
bevollmächtigten Stellvertreter des 
Herrn Dr. Amelung geſchehen ſein könne. 
Ja, die „Stettiner Abend⸗Zeitung“ würde an 
unſerer Stelle ſicherlich nicht unterlaſſen haben, 
auf die bedenkliche Thatſache hinzuweiſen, daß für 
die ſpätere Kirchenwahl an St. Jakobi, für 
welche eben die Aufnahme der „Germania“⸗ 
Beamten in die Kirchenwahlliſte erfolgte, 
nicht weniger als drei Beamte 
der „Germania“ als Kandidaten aufgeftellt 
worden ſind, nämlich 2 Bevollmächtigte der 
„Germania“, die Herren Ehrlich und Biſchoff, 
und eim Mathematiker der „Germania“, Herr 
Georgi. Wir unſererſeits wollen über die 
naive Behauptung der „Stettiner Abend⸗Zeitung“, 
daß das Vorgehen des Predigers Scipio ledig⸗ 
lich Sache dieſes Herrn geweſen ſei, kein Wort 
verlieren und die Beurtheilung dieſes Falles unſern 
geeyrten Leſern überlaſſen. 

Die „Stettiner Abend⸗Zeitung“ behauptet am 
Schluſſe ihrer Auslaſſung, der Verfaſſer unſeres 
Artikels „Zur Stettiner Schulfrage“ ſei in ein⸗ 
geweihten Kreiſen genugſam bekannt; auch ſucht 
ſie feine Perſonlichkeit ihren Leſern nach Möglich⸗ 
keit als von „gekränktem Ehrgeiz“ und „perſön⸗ 
lichem Rachegefühl“ geſchwollen zu verdächtigen. 
Dieſer leichtfertige Angriff gegen die Anonymität 
der Preſſe nimmt ſich in einem Organe des 
Freiſinns ſehr ſeltſam aus, da letzterer die 
Anonymität der Preſſe ſtets als „wichtigſte Er⸗ 
rungenſchaſt“ des Libera ismus bezeichnet hat. 
Will aber die „Stettiner Abend⸗Zeitung“ die 
Anonymität eines Zeitungsartikels zerſtören, fo 
ſollte dieſelbe wenigſtens offen und ehrlich 
verfahren und den vermeintlichen Verfaſſer 
diveft mit Namen nennen, damit man 
weiß, wer der Unglückliche iſt, der nur 
aus „gekränftem Ehrgeiz“ und „perſönlichem 
Rachegefühl“ den Herrn Dr. Amelung anſeindet. 
Auch in einem andern Falle hat es der „Stettiner 
Abend⸗Zeitung“ beliebt, von den ſattſam bekannten 
„dunklen Hintermännern“ hieſiger Blätter zu 
ſprechen. Was dem Einen recht iſt, iſt dem Andern 
billig. Wir fürchten aber, daß die „Stettiner 
Abend Zeitung” uns wieder mit Vorwürfen über 
häufen würde, wenn auch wir uns in orakelhaſten 
Andeutungen über ihre „dunklen Lindemänner“ 
— wir wollten ſagen „Hintermänner“ — er⸗ 
gingen. Hoffentlich erfreut uns die „Stettiner 
Abend Zeitung” recht bald mit der verſprochenen 
Erwiderung und ſpeziell auch mit der Nachricht, 
wann Herr Dr. Amelung ſeinen Antrag zu 
wiederholen gedenkt, Herrn Dr. Kroſta in einem 
andern Reſſort zu beſchäftigen. ; 9 

(Während des Druckes geht uns die Erwide⸗ 


rung der „Stettiner Abend Zeitung" zu; wir wer⸗ 
den bald darauf zurückkommen. D. R.) 
— Mit dem 1. März ſind die Poſtſen⸗ 
dungen an Geſellſchaften, Vereine, Direktionen, 
Ausſchüſſe, Bureaus, Expeditionen und ähnliche 
Firmen, in deren Aufſchriſt der Empfänger nicht 
namentlich bezeichnet iſt, au diejenige Perſon aus⸗ 
zuhändigen, die der Poſtanſtalt als Direktor 
(Vorſteher, Inhaber) des Vereins, des Ausſchuſſes 
u. ſ. w. bekannt iſt. Bisher mußte ſeitens der 
Poſtanſtalten bei derartig bezeichneten Poſtſendun⸗ 
gen, für welche die Postverwaltung Gewähr zu 
leiften hat, die Verfügung des Abſenders ſchriftlich 
eingeholt werden. — Der Abſender einer unbeſtell⸗ 
baren Packetſendung kann dieſe durch Preisgabe 
der Poſtverwaltung überlaſſen; doch iſt er ver⸗ 
pflichtet, die Porto⸗ und ſonſtigen der Poſtver⸗ 
waltung erwachſenen Koſten inſoweit zu decken, 
als ſie durch den Verkauf des Packets nicht gedeckt 
worden ſind. Die Gebühr von 20 Pfg. für die 
Unbeſtellbarkeitsverwendung einer Poſtſendung iſt 
nicht mehr, wie bisher üblich, auf dem dem Ab⸗ 
ſender zugehenden Benachrichtigungsſchreiben in 
Freimarken aufzukleben, ſondern muß vom Ab⸗ 
ſender baar oder in Freimarken entrichtet werden. 
ö — In der antiſemitiſchen Preſſe wurde in 
den letzten Tagen ein arges Geſchrei erhoben und 
war allgemeine Entrüſtung, daß eine „jüdiſche 
Familie“ ſich einen „chriſtlichen Namen“ ange⸗ 
eignet habe, nachdem aus Düſſeidorf berichtet war, 
daß einer Familie Joſephſon von der Bezirks⸗ 
regierung geſtattet worden ſei, den Namen Möll⸗ 
hauſen anzunehmen. Jetzt ſtellt ſich heraus, daß 
wieder einmal blinder Lärm geſchlagen, da die 
angeblich jüdiſche Familie Joſephſon einer alten 
chriſtlichen Familie in Pommern ent 
ſtammt. Die „Kreuzzeitung“ erhält dazu folgende 
Zuſchrift: „In der heutigen Abenonummer findet 
ſich auf der zweiten Seite eine aus der „Konſerv. 
Korreſp.“ entnommene Notiz über die Namens⸗ 
| änderung der Kinder des Sanitätsraths Dr. 
Jiaoſephſon in Düſſeldorf, welche für alle Betheilig⸗ 
N ten verletzend iſt und auf Unkenntniß der That⸗ 
ſachen beruht. Da mir beide in Betracht kom⸗ 
mende Familien befreundet ſind, jo bitte ich höf⸗ 
. lich, möglichſt bald Ihre Leſer zu einer ander⸗ 
h weiten Beurtheilung der Sache durch Mittheilung 
ö des Folgenden in den Stand ſetzen zu wollen. 
Sanitätsrath Dr. Hermann Joſephſon in Düſſel⸗ 
dorf iſt der evangeliſche Sohn eines evangeliſchen 
Paſtors ſtreng poſitiver Richtung; derſelbe war 
Seminardirektor und Prediger an der Schloß⸗ 
kirche in Köslin, wo er mich ſeiner Zeit einge⸗ 
ſegnet hat; ſpäter war er Pfarrer in Barth, wo⸗ 
ſelbſt er vor vielen Jahren verſtorben iſt. Von 
einer „jüdiſchen Familie“ kann alſo nicht die Rede 
ſein. Dr. Joſephſon iſt verheirathet mit der 
Tochter des verſtorbenen, vielen pommerſchen 
Familien wohlbekannten Juſtizraths Möllhauſen 
aus Köslin. Dieſer Familie Möllhauſen ſind 
männliche Erben verſagt; nachdem ein Sohn als 
Offizier unverheirathet vor Düppel gefallen, lebt 
nur noch ein Sohn, und zwar als Geheimer 
Ober⸗Regierungsrath und vortragender Rath im 
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten, und dieſer 
iſt kinderlos. Daß mit dieſem und feiner be⸗ 
jahrten Mutter die Aenderung des Namens 
Joſephſon in Möllhauſen vereinbart worden iſt, 
weiß ich; ebenſo ſind die ſonſtigen angeſehenen 
nahen Verwandten zugezogen worden. Außer dem 
Geheimrath Möllhauſen giebt es an Trägern 
dieſes Namens, ſoviel ich weiß, nur noch den be⸗ 
kannten Schriftſteller Balduin Möllhauſen und 
ſeine Familie, die aber nur entfernte Verwandte 
ſind. Ob dieſe von der Namensänderung Kennt⸗ 
mi erhalten haben, weiß ich nicht. — Mit Hoch⸗ 
achtung ergebenſt v. Woedtke, Geheimer Ober⸗Re⸗ 
1 gierungsrath, vortragender Rath im Reichsamt 
0 des Innern.“ ; 


— Das 6. Verzeichniß der bei dem Reichs⸗ 


tage eingegangenen Petitionen enthält die 
folgenden aus der Provinz Pommern: Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Maltzan⸗Gauſchendorf und Genoſſen 
. bitten um Erlaß eines Geſetzes betreffend Er⸗ 
höhung der Ausfuhrprämien für Zucker dc. 
Arbeiter Ballenthin zu Stöwen und Genoſſen 
bitten um Aufhebung des Impfgeſetzes bezw. Be⸗ 


ſeitigung des Impfzwanges. Die landwirthſchaft⸗ 


; lichen Vereine zu Anklam, Naugard, Freienwalde 
b und der Zweigverein der pommerſchen ökonomiſchen 
Geſellſchaft zu Rummelsburg bitten um Einbe⸗ 
ruſung einer internationalen Münzkonferenz zur 
Löſung der Silberfrage. Der Gemeindevorſteher 
Struge zu Kammin und Genoſſen aus den Amts⸗ 
bezirken Kammin, Kanitz und Fritzow bitten um 
Annahme des Geſetzentwurfs betreffend Aenderungen 
und Ergänzungen des Strafgeſetzbuches, des 
Militärſtrafgeſetzbuches und des Geſetzes über die 
Preſſe. Die Vorſteher des Kaufmannſchaft in 
Stettin bitten, eine, Erhöhung des Zolles auf 
Baumwollenſaatöl nicht zu genehmigen, da⸗ 
gegen den Zoll auf denaturirtes Baumwollen⸗ 
ſaatöl auf 2 Mark für 100 Kilogramm herab⸗ 
h zuſetzen. Der Verein ſelbſtſtändiger Droguiſten 
if Stettins und von Pommern zu Stettin erklärt ſich 
gegen Einführung des Droguenhandels in den 
§ 35 der Gewerbeordnung ſowie für Freigabe des 
Verkaufs der unſchädlichen Heilmittel. f 
— Ueber das Vermögen des Kaufmanns M. 
B. Weysmann und ſeiner Ehefrau Babette geb. 
Berkowicz hierſelbſt iſt das Konkursver⸗ 
| fahren eröffnet. Verwalter der Maſſe iſt der 
Kaufmann H. Goehtz. Anmeldefriſt: 18. April. 
— Ein Pat ent iſt ertheilt: E. Gerhardt 
N in Lauenburg auf eine Vorrichtung zum Oeffnen 
1 und Schließen von Dachfenſtern mittels eines 
A doppelarmigen Hebels und einer ſelbſtthätigen 
Sbperrklinge. — Ein Gebrauchs muſter iſt 
5 eingetragen: für Richard Koß in Saßnitz auf eine 
1 Kerze für vollſtändige Verbrennung. 
1 — In Militſch iſt nach kurzem Kranken⸗ 
65 lager der Generallieutenant z. D. von 
N Roſenberg geitorben. Derſelbe war im Jahre 
1874 Major im 1. pomm. Ulanen⸗Regiment 
Nr. 4 und wurde im Jahre 1890 als Kom⸗ 
mandeur zur 4. Kavalleriebrigade verſetzt und am 
22. Auguſt 1891 in Genehmigung ſeines Ab⸗ 
ſchiedsgeſuches als Generallieutenant zur Dis⸗ 
poſition geſtellt. 


Eskadron des Küraſſier⸗Regiments Königin (pom⸗ 
merſches) Nr. 2 in Paſewalk war für den 

9. d. Mts. nach Stettin beurlaubt und iſt nach 
Ablauf dieſes Urlaubes nicht in ſeine Garniſon 
zurückgekehrt. Gegen denſelben iſt wegen Verdachts 
der Fahnenflucht ein Steckbrief erlaſſen. 

— Der Zentral⸗Viehhof in Berlin 
iſt von heute ab für den Abtrieb von Schweinen 
gesperrt, nachdem nicht nur unter mehreren 
Beſtänden des dortigen Schlachthofs, ſondern auch 
auf dem Viehhof der Ausbruch der Klauenſeuche 
in großem Umfange feſtgeſtellt worden iſt. 

— Die Verſteigerung der bisher nicht einge⸗ 
gangenen Außenſtände der Ritterſchaftlichen Privat⸗ 
bank im Betrage von 2 437 163,87 Mark findet 

im Schiedsgerichtszimmer der Börſe am Donners⸗ 
tag, den 21. Februar, Nachmittags 5 Uhr, ſtatt. 
Das Schuldnerverzeichniß iſt vorher gegen 50 
Pf. in Briefmarken durch den Konkursverwalter 
Herrn A. Bouveron, Kaiſer Wilhelmſtr. 3, 1 Tr., 
erhältlich. 

* Im rothen Saale des Konzerthauſes hielt 
geſtern Abend Herr Dr. Flöricke auf Ein⸗ 
1 des Ornſthologiſchen Vereins einen Vor⸗ 

rag 
Dieſes wenig oder garnicht belaunte Gebiet iſt 


N 
kr 
| | 
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Afrikas durchſtreift und womöglich monatelaug 


durch eingehende Schilderungen über intereſſante 
Gegenden ferner Erdtheile aufs beſte unterrichtet 


Anſtrengungen wären reich gelohnt 


Eingehend 


— Der Küraſſier Billack von der 5. 


eee eee e TR 


bisher, wie Redner betonte, ven Forſchern ſelten 
aufgeſucht worden und das im weſentlichen aus 
keinem anderen Grunde, als weil auch bei 
Forſchungsreiſen Mode und Eitelkeit mitbeſtim⸗ 
mende Faktoren bilden. Freilich mache es auf 
die große Menge einen ganz anderen Eindruck, 
wenn Jemand die unwirthlichſten Gegenden 


unter Menſchenfreſſern geweilt, als wenn er „nur 
einen Theil von Europa zum Ziel ſeiner Studien 
gemacht habe. So konnte es geſchehen, daß wir 


wurden, während über Gebiete des von uns 
ſelbſt bewohnten Erdtheils ſo gut wie nichts 
bekannt ſei. Ein ſolches Gebiet ſei der 
Balkan, deſſen Pflanzen⸗ und Thierwelt einer 
eingehenden Durchforſchung noch kaum gewürdigt 
worden ſei. Erſt in jüngſter Zeit habe man ſich 
dem arg vernachläſſigten Gebiet etwas mehr zuge⸗ 
wendet, und einige bedeutendere Forſcher hätten 
eine Erſchließung deſſelben begonnen. Durch dieſe 
Balkaufahrten ſei in ihm, dem Vortragenden, die 
Luſt erwacht, einmal dieſes Gebiet aufzuſuchen und 
im Frühjahr 1893 habe er in Begleitung einiger 
Gefährten ſich dahin aufgemacht. In enger Ge⸗ 
meinſchaft hätten die Theilnehmer zuſammen die 
Strapazen der Forſchungsreiſe getragen, doch ihre 
worden 
durch eine Fülle erſchauter Naturſchönheiten. 
verweilte Redner bei den Jagd⸗ 
ſtreifen über das rauhe Karſt⸗ Gebirge 
und ſchilderte in lebhaften Farben die Freude der 
Naturforſcher bei Entdeckung eines Lämmergeier⸗ 
horſtes, den man wegen der Seltenheit dieſes im 
Ausſterben begriffenen größten europäiſchen Raub⸗ 
vogels ſchonte. Auf der Rückkehr von 
dieſem Zuge wurde durch einen Schuß 
ein Steinadler aufgeſcheucht, einer aus der Jagd⸗ 
geſellſchaft gab einen Schuß auf denſelben ab, der 


Vogel ging jedoch im nahen Walde nieder und“ 


konnte dort nicht gefunden werden. Dagegen 
ſpürten die Forſcher den Horſt des Adlers auf und 
nach mehrfachen vergeblichen Anſtrengungen gelang 
es ihnen, ſich des aus zwei Eiern beſtehenden 


Geleges zu bemächtigen. Der im Ganzen ſpär⸗ 
lich bewaldete Karſt biete ein reiches Vogel⸗ 


leben, man treffe Steinſchmätzer, Grasmücken und 
Ammern in verſchiedenen Arten, dagegen merk⸗ 
würdig wenig Meiſen. Die Jagd auf Schnee⸗ 
hühner werde trotz der damit verbundenen Müh⸗ 
ſeligkeiten eifrig gepflegt. Was ein Stieifzug 
über den Karſt bedeute, dürfte jedem klar 
werden, wenn er höre, daß von dem wie 
Meſſerklingen ſcharfen Geſtein dem Wanderer 
die Stieſel buchſtäblich zerſchnitten werden. 
Von den Höhen des rauhen Gebirges führte der 
Vortragende ſeine Zuhörer in die Niederungen, 
dereu ſumpfige Flußufer von Reiſern und Kormo⸗ 
ranen belebt ſind. Letztere beobachtete Herr Dr. 
F. aus einem geſchickt gewählten Verſteck beim 
Fiſchen, dabei machte er die intereſſante Beobach⸗ 
tung, daß Vögel, auf welche ein Fehlſchuß abge⸗ 
geben wurde, ſich ins Waſſer fallen ließen und 
erſt in weiter Entfernung wieder emportauchten. 
Dieſes Manöver, das geeignet iſt, den Schützen 
über den Erfolg feines Schuſſes gründlich zu tau⸗ 
ſchen, werde jedoch nur ausgeführt, wenn die 
Vögel in etwa Manneshöhe über dem Waſſer 
ſchweben, die in höheren Flugbahnen befindlichen 
Thiere bogen nach Fehlſchüſſen mit lautem Gekrak 
aus der Richtung ab. Den Schluß der hochintereſſan⸗ 
ten Ausführungen machte eine Schilderung des 
Roſenthales von Kaſanlyk, deſſen hervorragendſtem 
Erzeugniß, dem Roſenöl, ein gewiſſer poetiſcher 
Hauch anhaftet, wird daſſelbe doch als Liebes⸗ 
zauber benutzt. Nicht ohne Humor gab Reduer 
eine Beſchreibung der Förmlichleiten, welche erfüllt 
werden müſſen, bevor man in den Beſitz eines 
Muskats Roſenöl gelaugt. Ein Muskat ſtellt die 
Gewichtseinheit für den Verkauf des Roſenöls 
dar, es ſind das nicht ganz fünf Gramm und 
man bezahlt dies Quantum mit 10 bis 11. 
Mark. Außer dem Roſenöl, das im Thal von 
Kaſanlyk übrigens richtiger Roſenbutter genannt 
wird, da es ſich als ein ſeſter Stoff darſtellt, werden 
noch zwei Produkte im Roſenthale des Balkans ge⸗ 
wonnen: das Roſenwaſſer und das Roſenwachs. 
vetzteres iſt im weſtlichen Europa faſt unbekannt, 
im Orient dagegen ſehr geſchätzt, es bildet ſich 
beim Zerzupfen der Blumen an den Händen der 
Frauen und Mädchen, denen dieſe Arbeit obliegt. 
Man kratzt das Wachs mit feinen Meſſern ab und 
formt es zu Kügelchen, welche beſtimmt ſind, dem 
Tſchibuk des vornehmen Türken den löſtlichen 
Roſenduft entſtrömen zu laſſen. — Das ſehr zahle 
reiche Auditorium, welches den Raum faſt bis 
zum letzten Platz füllte, folgte dem Vortrage mit 
ſichtlichem Intereſſe und ſpendete am Schluſſe des⸗ 
ſelben reichen Beifall. 

* In der Zeit vom 10. bis 16. Februar ſind 
hierſelodſt 39 männliche und 24 weibliche, in 
Summa 63 Perſonen polizeilich als verſtor ben 
gemeldet, darunter 24 Kinder unter 5 und 23 Per⸗ 
ſonen über 50 Jahren. 
ſtarben 5 an Krämpfen und Krampfkrankheiten, 
+ au Entzündung des Bruſtjfells, der Luftröhre 
und Lungen, 4 an Lebensſchwäche, Z an Abzehrung, 
2 an katarrhaliſchem Fieber und Grippe, je 1 an 
Durchfall, Diphtheritis, Scharlach, Eitervergiftung 
Schwindſucht und entzündlicher Krankheit. Von 


den Erwachſenen ſtarben 7 an Entzündung 


des Bruftjells, der Luftröhre und Lungen, 6 an 
Altersſchwäche, 5 an Schwindſucht, 5 an Krebs ⸗ 
krankheiten, 5 an organiſchen Herzkrankheiten, 3 an 
entzündlichen Krankheiten, 2 an Schlagfluß, 2 au 
Gehirnkrankheiten, 2 an chroniſchen Krankheiten, 
1 an Scharlach und 1 an Entzündung des 
Unterleibs; 2 endeten durch Selbſtmord. 

* Der als vermißt gemeldete Handlungs⸗ 
Reiſende Max Gollin aus Grabow hat ſich 
bereits am Tage nach erfolgter Anzeige im Ge⸗ 
ſchäft ſeines Prinzipals gemeldet. 

* Im Hauſe Deutſcheſtraße 35 wurde von 
einem Treppenabſatz zwiſchen der erſten und 


zweiten Etage ein runder Stuhl mit Rohrgeflecht 
gestohlen. Derſelbe war mittelſt einer Kette an 


der Wand beſeſtigt und hat der Dieb dieſe zer⸗ 
ſchlagen. f 

* In einem Garderobenraum der Zentral⸗ 
hallen entſtand kürzlich durch Fortwerfen eines 
brennenden Zündholzes ein unbedeutender Brand, 
der einen Schaden von etwa 80 Mark ver⸗ 
urſachtte. 

* Bei einem am Paradeplatz wohnhaſten 
Schuhmachermeiſter entnahm Ende Januar ein 
etwa zwanzigjähriges Mädchen auf den Namen 
einer Kundin, der Frau Rentiere Schmidt, vier 
Paar Halbſchuhe im Werthe von 31 Mark unter 
der Angabe, Frau S. wolle dieſelben einer in 
Kammin wohnhaften Verwandten zur Auswabl 
ſenden. Da dem Meiſter nun die Zeit etwas 


lang wurde, erkundigte er ſich nach dem Verblei⸗ 
ben der Schuhe und erfuhr zu en e eee 457 
A bez. 


daß er auf einen Schwindel hereingefallen ſei, 


denn Frau S. hatte einen Auftrag in gedachtem 


Sinne nie ertheilt. 


per Juni 138,00 per Juli 138,75. 


Aus den Provinzen. a 


Paſewalk, 18. Februar. Der Kaufmann 
J. Roſenbaum wurde geſtern auf dem hieſigen 
Bahnhof vom Schlage getroffen und verſtarb 


Die Gründung 


über „Erinnerungen aus dem Balkan“. ſofort. f 


* Penkun, 18. Februar. 


Vernehmung durch den Landgerichtsrath v. Mako⸗ 


Von den Kindern 


aubwirthen unſerer Stadt beabſichtigt 
und ſind die Vorberathungen ſo weit vorgeſchritten, 
daß die Konſtituirung der Genoſſenſchaft in den 
nächſten Tagen erfolgen dürfte. ; 

Stralſund, 18. Februar. Der Vorpom⸗ 
merſche Turngau hat beſchloſſen, den diesjährigen 
Gauturntag am 23. Mai in unſerer Stadt ab⸗ 
zuhalten. 

Lauenburg, 18. Februar. Herr Ritterguts⸗ 


beſitzer Neumann auf Mallſchütz kehrte geſtern 


früh von einem Feſte aus Lauenburg nach Mall⸗ 


ſchütz zurück. Unterwegs ſcheuten die Pferde, der 
Schlitten ſtürzte um und Herr Neumann wurde 


ſo unglücklich auf einen Steinhaufen geſchleudert, 
daß er blutüberſtrömt, beſinnungslos liegen blieb. 
Man brachte ihn ſofort nach Lauenburg zurück, 
wo, wie man bört, die klaffenden Geſichtswunden 
vernäht werden mußten. Glücklicherweiſe ſcheint 


Lebensgefahr nicht vorhanden zu ſein. 


Gerichts⸗Zeitung. 

Altona, 18. Februar. Vor dem hieſigen 
Schwurgericht begann heute der Prozeß gegen 
Breitrock wegen Ermordung des Knaben Roczka 
in Lindenhof am 9. November. Der Andrang 
zum Zuhörerraum war ſehr groß. Dreiundſiebzig 
Zeugen ſind zu vernehmen. Die Anklageakten 
lauten ſehr belaſtend. Der Augeklagte erklärte 


keit iſt nicht ausgeſchloſſen. 
begaben ſich mit den Richtern an den Thatort. 
Die Verhandlungen werden vorausſichtlich erſt 
Mittwoch beendet. 5 


Vermiſchte Nachrichten. 


Verhaftung erfolgte am Sonnabend Nachmittag 
im Kriminalgerichtsgebäude zu Moabit. Eine 
Gräfin P. war, wie ein Gerichtsreferent meldet, 
vor den Unterſüchungsrichter geladen, um in einer 
Strafſache wegen Meineids verantwortlich ver⸗ 
nommen zu werden. Es wird der Gräfin zur 
Laſt gelegt, in einem Zivilprozeß wiſſentlich falſch 
beſchworen zu haben, daß ſie keine näheren Be⸗ 
ziehungen zu einem Doktor, der ſich jetzt in 
Süddeutſchland aufhält, unterhalten habe. Die 


maski fiel derartig belaſtend aus, daß die 
Gräfin P. auf der Stelle verhaftet und trotz aller 
Bitten ſofort ins Unterſuchungsgefängniß abge⸗ 
führt wurde. Geſtern Vormittag wurden mehrere 


Belaſtungszeugen durch den Unterſuchungs richter 

vernommen, durch deren Ausſagen die Gräfin 
noch mehr belaſtet worden ſein ſoll. Auch 
der Doktor, welcher der Anſtiftung zum Mein⸗ 


eide verdächtig iſt, ſoll jetzt in Haft genommen 
werden. 8 > 1 i 

Bajel, 18. Februar. In der geſtrigen Ver⸗ 
ſammlung von Brauereigehülfen und Küfern, 
welche eine Lohnerhöhung und Verminderung der 


Arbeitszeit auf 10 Stunden verlaugen, wurde 


der in Verbindung mit dem Arbeiterbund geplante 
Bierboykott noch nicht ausgeſprochen, weil die Ent⸗ 
ſcheidung der meiſten Brauereien der Stadt noch 
ausſteht. Bis jetzt haben nur zwei Brauereien 
zuſagend geantwortet. e ee et en 
London, 18. Februar. Der Leichnam von 
Walter Schnell, für deſſen Auffinden die Eltern 
200 Pfund ausſetzten, it geſtern nahe Dungeneß 
vom Fiſcher William Tart aufgefiſcht worden. 
CTT... 
Bankweſen. 
Berlin, 18. Februar. Wochen⸗Ueberſicht der 
Reichsbank vom 15. Februar. N ! 


Ati neinänayg Ss 
1) Metallbeſtand (der Beſtand an koursfähigem 


1392 M. berechnet M. 1112 093 000, Zunahme 
eee eee 
2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen M. 24 826 000, 


Zunahme 1 484 000. f 

3) Beſtand an Noten and. Bank. M. 10 804 000, 
Zunahme 1690 000. { 

4) Beſtand an Wechſeln M. 474 303 000, Ab⸗ 
nahme 15 469 00 0. A Ss 

5) Beſtand an Lombardfordrg. M. 66 662 000, 
Zunahme 356 000. Erle | 

6) Beſtand an Effekten M. 3 853 000, Zunahme 


161000. 
7) Beſtand an ſonſt. Aktiven M. 47 623 000, 
Zunahme 173 000. h 


Paſſiva. ACH 
8) Das Grundkapital M. 120.000 000 unver⸗ 


r SEELE 

9) Der Reſervefonds M. 30000000 unver⸗ 
ändert. a 

10) Der Betr. der umlauf. Not. M. 998 450 000, 


110 Abnahme 25 624 000 

571 736 000, Zunahme 27 802 000. 

12) An ſonſtigen Paſſiven 

nahme 156 000. 

Der vorſtehende Ausweis i 

lichen Rückfluß aus dem Wechſelverkehr in der 

zweiten Februarwoche, wie er nur ſelten um dieſe 

Zeit eintritt. Vielmehr war im Vorjahr eine 

Vermehrung der Wechſelanlage zu verzeichnen. 


Börſen⸗Berichte. 5 
5 Stettin, 19. Februar. 
Wetter: Bewölkt. Temperatur — 1 Gral 
Reaumur. Barometer 767 Millimeter. Wind: 
o 
Weizen wenig verändert, per 1000 Kilo⸗ 
gramm lolo geringer 120,00 —126,00, guter 129,00 
bis 155,00, per April⸗Mai 137,50 B. 137,00 
G., per Mai⸗Juni 138,50 B., 138,00 G. 
Roggen wenig verändert, per 1000 Kilo⸗ 
gramm loto 111,00 115,00, per April⸗Mai 116,50 
bez., per Maj⸗Juni 117,20 B. u. ©, per Juni⸗ 
Jul —.—, per Juli⸗Auguſt —,—, per Sep 
tember⸗Oktober —,—. ° 
Gerſte per 1000 Kilogramm loko pom 
122,00, Märker 115,00 —145,00 


werſche 11000— 
r 1000 Kilogramm 10000 


polniſche 


and, r 10 dies 8 100 Ye 


% 


"Angemeldet: Nichts. 
Berlin, 19. Februar. 


Mai 137,50, bis ——, 
Roggen per Mai 117,50 bis 117,25 
117,75, per Juni, per Juli —,—. 
Rüböl per Mai 43,10, per Oktober 43,60. 
Spiritus lolo 70er 32,50, per Februar 
. per Mai 70er 38,00, per September 
N . ern: 2 * 


* 


Weizen per 


e 


einer Sealer ae ift bon iw 


größeren 


ſortdauernd, er ſei unſchuldig. Heute wurden nur 
Entlaſtungszeugen vernommen. Die Oeffentlich 
Die Geſchworenen 


Berlin, 19. Februar. Eine ſenſationelle 


burg, 
Mai 9,25, per Auguſt 9,50. Ruhig. 


deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder 6 
ausländischen Münzen) das Pfund fein zu 


An ſonſtigen tägl. fälligen Verb indlichkeiten 
M. 19 978000, Zur 


ergiebt einen erheb⸗ 


1 Hans 1 7 
Spiritus etwas matter, Termine ohne C 
Prozent lolo Joer 


Dafer per Mai 113,26, per Juni 113,28. 
7 D. 


Mats per Mat 108,75, per Juni 108,7 : 6 
Petrol r Februar 20,30 f . 56 
Petroleum per Februar 20,30. Saum ol le in Reiter! : 562 5,62 
Ba N TON: u Neworleaus 1 118 
London, 19. Februar. Wetter: Thauwetter. Pe 2 101 eum 10 Hohes 630 605 
I \ dard white in Newyor 3,05 0 
Berlin, 19. Februar. Schluß⸗Kourſe. . do. in Philadelphia.. | 6,00 | 6,00 
e u = 80 = - = 2 ! 71755 Pipe line certificates März nom. 105,75 105,25 
ie ! 2 { 20 = 
Dr 50 Sl. 104 70 Amſterdam kurz 169 25 Sch ma 13 Weſtern ſteam — 6,82 la 6,821] 27m 
de, do. 3% 9570 Paris kurz 8118] do. Lieferung per Februar. 6,82 6,82 ½ 
Deutſche Reichsanl. 3% 98,40 Belgien kurz 81 00 Zucker Fair refinin Mosco⸗ \ 
Pomm. Pfandbriefe 315% 192,90 | Berliner Dampfmüßlen 110,09]: 2 9 11 11 
do. do. 3% 97,00 Neue Dampfer⸗Compagnie PPV 2/1600 ih 
RI pid. 02 80 Stett Chanbtte⸗Babrit 0 Weizen feit, a 
15 5 x 3% 9940 une kn; 9 258 50 5 a Winter⸗ loo. 500 99000 
8 e Rente union“, em. er Februar 5 
. . B DL . 56,50 5 _ d kt. 4 3 0 2 * N N 
Hupası Onlbeinte 2100,60, Berinen e 56,37 56,50 
a e Re le 
Griech. 5% Goldr v. 1890 34,50 | Stett. Stadtanleihe g % 0% 10 50 ber Mai 57,75 | 57,75 
ae] Mltimosstongge: > Kaffee Rio Nr. 7 lolo. ... | 16,25 | 16,26 
ae. a b 10740 S e 19210 per Märrrz A 1405 1400 
Mexikan. Goldrente 8 £ . ber Ma·a- t.. 5 
eſterr. 2 dit 5 5 5 = 
%%% ᷑ œòd dn ee 
Natlongl⸗pp-⸗Etebit⸗ Lau «hätte 1389 5 5 per Februar 37 | 48,00 
Geſelſchaft (100) 4½% 110,00 | Harpener 185 50 per März „ 
VV 905 90 
600 25 Oſtpreuß. Südbahn 82.50 Kupfer: höchſter Preis 9,75 9,75 


do. 
Pr. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% 
V.— VI. Emiſſion 103,75 
Stetl. Bulc.⸗Act. Littr. B. 141 90 
Stett. Bulc.⸗Prioritäten 151150 


Mariendurg⸗Mlawkabahn 160 
i 6 40 


Mainzerbahn 
Norddeutſcher Lloyd 86,40 
Lombarden 44, 


Petersburg kur; 219 40 10 
London kürz 204 65 Luxemb.Prince⸗Henribahn 38 75 
Tendenz Schwac . 


Paris, 18. Februar, Nachmittags. (Schluß⸗ 


17 9 5 0 8 18. 1 
3% amortiſirb. Rente 101,37¼⁰ö—.— 
3%, Rente 103,52½ 103,47½ 
Italieniſche 5% Rente 89,05 8,950 
4% ungar. Goldrente ........ 101,68 | 101,68 
4% Rufen de 18899. 102,80 | 102,70 
40% Rußfen de 1894. 66,90 66,65 
9% Ruſſen de 18911 91,75 91,60 
4% unifiz. Egypt e 105,25 | —.— 
4% Spanier äußere Anleihe . 77,50 77,62 
Convert. Türken 26,85 26,90 
Türtiſche Looſe . 129,40 | 130,40 
4% privil. Türk.⸗Obligationen 499,00 | 498,50 
Franzoſen onen 822,50 823 75 


anne 


Banque ottomaue 
„ de Paris 
Debeers 
Oredit foneier 
Huancha ca 
Meridional⸗ Aktien 
Rio Tiuto⸗Aktiein 
Suezkanal⸗Aktien 
Credit Lyonnai s 
S eee nn. 
Tabacs Ottomiminin 495.00 94 00 
Wechſel auf deutſche Plätze 3M 122 / 1221½¼ 
Wechſel auf London kurz. 25,21½ 25,22 ½ 
Cheque auf London 25 23 5,24 
206,68 
Wi 201,00 
454,50 
4,50 
209,00 
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Uhr. Kaffee. 
average Santos per März 78,50, per Mai 77.50, 
per September 76,50, per Dezember 73,75. 
Ruhig. 
Hamburg, 18. Februar, Nachmittags 3 
Uhr. Zuckermarkt. (Schlußbericht.) deuben⸗ 
Rohzucker 1. Produkt Baſis 8 Prozent 
Reudement, neue Uſance frei an Bord Ham⸗ 
per Februar 9,15, per März 9,15, per 


Bremen, 18. Februar. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffimrtes Petroleum. - (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) ruhig. 
Lolo 5.55 B. — Baumwolle anziehend. 
Aumſterdam, 18. Februar. Zava⸗Kaffee 
good ordinary 54,00 


Amſterdam, 18. Februar. Baucaziur 
Ola ar 


9 . 

Amſterdam, 18. Februar, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
behauptet, per März 128,00, per Mai 131,00. 
Roggen loko unv., do. auf Termine wenig veränd., 
per März 92,00, per Mai 95,00, per Oktober 
100,00. Rüb öl loko 22,50, per Mai 21,75, per 
Herbſt 21,00. f 3 

Antwerpen, 18. Februar. Getreide ⸗ 
markt. Weizen träge. Roggen behauptet. 
Hafer behauptet. Gerſte behauptet. 

Antwerpen, 18. Februar, Nachm. 2 Uhr 

— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 15,37 bez. 
u. B., per Februar 15,37 B., per Februar⸗März 
15,37 B., per September⸗Dezember 15,75 B. 
e 5 5155 | 
Schmalz 85,50, Margarine ruhig. 
Parise, 18. Februar, Nachm. Getreioe⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen ſeſt, rer 
Februar 19,25, per März 19,15, per März⸗Juni 
19,20, per Mai⸗Auguſt 19,30. Roggen 
ruhig, per Februar 11,20, per Mai⸗Auguſt 11,75. 
Mehl feſt, per Februar 43,25, per März 
42,70, per März⸗Juni 42,80, per Mai⸗Auguſt 
43,25. Nübel ruhig, per Februar 54,0, per 
März 53,00, per März⸗Junt 51,00, per 
Mai⸗Auguſt 47,50. Spiritus matt, per 
Februar 32,25, per März 32,25, per März⸗April 
32,25, per Mai⸗Auguſt 32,50. — Wetter: 
Bewölkt. ’ 

Paris, 18. Februar, Nachmittags. Rob: 

zucker (Schlußbericht) beh., 88%. loko 24,25 
bis —, Weißer Zucker feſt, Nr. 3 
per 100 Kilogramm per Februar 26,00, per 
März ——, per März⸗Juni 26,37 ½, per Mai⸗ 


London, 18. Februar. An der Küſte 1 
Weizenladung angeboten. — Wetter: Milder 
Schneeſchauer. un 

London, 18. Februar. Chili⸗Kapfe 
39%, per drei Monat 39/1. g 

London, 18. Februar, Nachmittags 4 Uhr 
20 Min. Getreidemarkt. (Schlußberich!.) 
Weizen geſchäſtslos, ½ Sy. niedriger gegen vorige 
Woche. Mehl und Mais ruhig aber ftetig, Gerſte 
und Hafer feſt bei unveränderten Preiſen. An⸗ 
gekommene Weizenladungen geſchäftslos. Von 
ſchwimmendem Getreide Weizen ruhig, Gerſte 
ſtetig, Mais feſt. 

London 


—.— 
« 


ad Auguſt 26,75, per Oktober⸗Januar 27,25. 


* 


18. Februar. 98proz. ga va⸗ 
zucker lolo 11,25, ruhig. Rübenroh⸗ 
zucker Toto 9,12, ruhig. Geutrifugale 
uba—. 0 r 
Chicago, 18. Februãů r. 
zeizen feſt, Februar 50,12 6 
e alle 925 . 52,62 52.37 
Mais beh., per Februar 42,37 42,12 


Pork per Februar 10,10 9,90 
Speck ſhort car ....... nom. nom. 
Newyork, 18. Februar. Beſtand an Weizen 


80 734 000 Buſhels, do. an Mais 12 621 000 


Buſhels. BL 
Newyork, 18. Februar. (Aufangs⸗Kourſe.) 


Weizen per Mai 57,37. Mais per Mai angezeigt erachte, ſich ſolchem Unternehmen zu 
48,25. widerſezen. Br 


Memel: 1 
Nidden: See viel Treibeis. Haff ſtarke Eisdecke. 
Brüſterort: In Nordoſt viel Treibeis. * 
Pillau: See eisfrei. Seetief und Hafen zu: 


Neufahrwaſſer: Einfahrt und Fahrwaſſer bis 


Barhöft: In See ftellenweife feſte Eisdecke. 


1 Schifffayrt geſchloſſen. 


den Titel „Kaiſerlicher Konſul“ zu führen. 


[die guten Beziehungen zu Frankreich aufrechtzu⸗ 
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Newyork, 18. Februar, Wenne 6 Uhr. 


200 | 175 


Wollberichte. N 
„Bradford, 18. Februar. Wolle ftetig aber 
thätiger, Mohairwolle eine Kleinigkeit theurer. 
Exportgarne und Stoffe thätiger. 1 
ECC ²˙¹·—ñ a 5 2 7 
5 Waſſerſtand. . 
Stettin, 19. Februar. Im Revier 17 Fuß 
6 Zoll = 550 Meter. 1 


Amtlicher Oſtſee⸗Eisbericht 
des Küſtenbezirks⸗Amt II. zu Stettin für den 
12 19. Februar, 8 Uhr Morgens. 

Küſte Treibeis. Seetief eisfrei. 


gänglich, Haff ſtarke Eisdecke. 1 4 
Danzig gefrorenes Treibeis, Fahrrinne vom I 
Eisbrecher aufgebrochen. AN 
Oxhöft, Hela: Viel Treibeis. 
Rixhöft: Kein Eis. 1 
Kolberg: Hafen und Mündung feſtes Eis, Eis 
abgetrieben, freies Waſſer bis Horizont. . 
Swinemünde: In See kein offenes Waſſer 
ſichtbar, Hafen und Revier feſte Eisdecke. 4 
Greifswalder Oie: Soweit wie fichtbar 7° 
Schlamm und Treibeis mit offenen Stellen. 
Thieſſow: Starkes, feſtes Eis im Greifswalder 
Bodden, Treibeis in See. 1 
Arkona: In See Treibeis, ſetzt von Weſten nach 


Oſten. ＋ 
Wittower Poſthaus: In See viel Treibeis 
ſichtbar, ſonſt unverändert. ! 


Darßerort: Kein offenes Waſſer ſichtbar. 40 
Warnemünde: Jun See und Warnow feſte 
Eisdecke, Hafen eisfrei. 
Wismar: Feſtes Eis bis außerhalb Poel. 1 
Travemünde: See und Revier feſtes Eis. 
Strömung macht Eis im Hafen ſchwächer. 
Marienleuchte: Fehmarnbelt ſtarke Eisdecke, 
Sund für Fußgänger paſſirbar. 1 
Kiel: Schifffayrt geſchloſſen. 
Schleimünde: Schifffahrt geſchloſſen. 
Eckernförde: Schifffahrt geſchloſſen. 
Sonderburg: Schifffahrt geſchloſſen. 
Flensburg: Schifffahrt geſchloſſen. 2 
Aröſund: Uuverändert. 
Großer Belt, weſtliche Oſtſee: unverändert. 


Wien, 19. Februar. Das „Amtsblatt“ 
publizirt das Disziplinar⸗Erkenntniß, durch 
welches der ehemalige öſterreichiſche Geueralkonſul 
in Newyork, Dr. v. Balitſchek, wegen mehrfacher 
ſchwerer Verletzungen ſeiner Dienſtpflichten als 
geſchäftsführender Konſul aus dem Staatsdienſt 
entlaſſen und des Rechts verluſtig erklärt wird, 


Krakau, 19. Februar. Der „Czas“ ver⸗ 
öffentlicht einen Hirtenbrief des Fürſtbiſchofs, 
worin er die Geiſtlichkeit ermahnt, Frieden mit 
Gott, ſich ſelbſt und allen Menſchen aufrecht zu 
erhalten. 
| Paris, 19. Februar. Der Empfang des 
neuen italieniſchen Botſchafters in Paris, Grafen 
Tornelli, durch den Präſidenten Faure und die 
Ueberreichung des Beglaubigungsſchreibens, die 
geſtern ſtattfand, dauerte kaum zehn Minuten. 
Auf die Anſprache Tornellis, in welcher er hervor⸗ 
hob, es ſei ihm von ſeiner Regierung aufgetragen, 


erhalten und zu fördern, erwiderte Präſident Faure 
in einigen Worten, daß Frankreich ebenfalls darauf 
bedacht ſei, den Frieden mit Italien zu bewahren. 
Er und ſeine Regierung würden dazu alles thun. 
— Die Blätter bemerken die große Zurückhaltung, 
mit welcher Faure ſich dem Botſchafter gegenüber 
ausgedrückt hat. 

Die franzöſiſche Kammer hat geſtern das 
Kapitel der „Geheimfonds“ im Budget des 
Miniſteriums des Innern begonnen. Man er⸗ 
wartet für die nächſten Tage ſehr erregte Kammer⸗ 
debatten. Ein vom „Figaro“ veröffentlichter 
Artikel über dieſe Geheimſonds hat Auſſehen er⸗ 
regt, jo daß man das Eingreifen der hervor⸗ 
ragendſten ſozialiſtiſchen Redner in die Debatte 
erwartet. 

Paris, 19. Februar. Trotz des Wider⸗ 
ſtandes der Radikalen bewilligte die Kammer den 
Kredit (600 000 Franks) für den Geheimfonds 
mit großer Mehrheit. 

Aus La Fleche wird gemeldet, daß daſelbſt in 
der Militärſchule im ſ. g., Prytanée“ eine Meuterei 
ausgebrochen iſt; einige Verhaftungen ſollen vor⸗ 
genommen worden ſein. 

Paris, 10. Februar. An der Grenze wurde \ 
eine große Anzahl Broſchüren beſchlagnahmt, die 
aus Belgien eingeſchmuggelt werden ſollten. 

Paris, 19. Februar. Der „Temps“ erklärt N 
in feiner heutigen Nummer, daß die aus Berliſs 
dem „Standard“ telegraphirte Nachricht, Tranle 
reich habe König Leopold 500 Millionen Franks 
für den Kongoſtaat geboten, falls das belgiſche 
Parlament die Genehmigung zur Annexion des 
Kongoſtaats verweigert, auf Erfindung beruht. 

Rom, 19. Februar. Giolitti wird von ſeiner 
Familie beſchworen, nicht nach Rom zurückzukehren. 
Seine Freunde dagegen fordern ihn auf, die Rück⸗ 
kehr zu wagen, da eine Flucht ihn nur unpopulär 
machen würde. Eine Verurtheilung würde für 
Giolitti den Vortheil haben, daß er ſich als das 
Opfer Crispis hinſtellen könne. 00 

London, 19. Februar. Der Abgeordnete 
Johnſon wird in den nächſten Tagen die Re⸗ 
gierung über die in franzöſiſchen Blättern ge⸗ 
brachte Nachricht interpelliren, wonach ein engliſches 
Haus für die franzöſiſche Regierung Kriegs⸗ 
material nach Madagaskar liefern werde. Er 
wird die Regierung fragen, ob ſie es nicht für 


— 


